
Clemens 'Thoma

Wıe begleıtet (1 se1ine Erwählten durch dıie Zeıten hindurch? Wıe kommt
eıne N1LO mMn YStLCAa 7zwıischen (1 un: den mıt ıhm aut das endgültige Reich
(sottes hınarbeıitenden Menschen zustande? Nachdem 1n ftrüheren Beıträ-
SCHI1 die Erneuerung der Welt un dıe schützende Anwesenheıt (sottes durch
die Schekhina! behandelt wurden, wırd Jjer ach der Verbundenheıt des
unendlichen (sottes mıt seınem Bundesvolk 110 ach den VO (3ött un: SE1-
HE erwählten Volk gemeınsam verfolgten Zielen gefragt.

Dewebut

Im Buch des Propheten Jeremi1a (13.1 1) wırd tolgendes „ Wort des Ewıgen“
wiedergegeben: „Wıe sıch der Gürtel dıe Hüften des Mannes anschmiegt,

habe ıch das Hayus Israel miıch angeschmiegt, damuit meın Volk,
meın Ruhm, meın Preıs Un meın Schmuck werde. CC

Die Wurzel des ıer als „sıch anschmiegen“ wıedergegebenen Wortes 1St
d-b-q ankleben, anhangen, anschmiegen, anhaften, sıch anklammern,
sıch festhalten). Das substantivische Parallelwort debegut“ wırd oft als
„mystisches Anhangen die Gottheit“ der als „Gemeinschaft des Men-
schen mI1t (1 wiedergegeben.” Inhaltlıch geht 65 den 1mM israelitisch-
jüdischen Bewuftsein stark verwurzelten Glauben die körperlich-seeli-
sche Verbindung des Menschen m1t (301t 1n allen Lebenslagen.

Der Beıtrag 1sSt ıne Weıterführung der früheren Artikel: Erneuerung der 'elt ın jüdischer
Tradıtion UN Mystik, FrRu 10(2003)82-88, un: Geborgen den Fittichen der Sche-
Rhina, FrRu 11(2004)162-170.
Dieses Wort wırd 1n unterschiedlicher Schreibweise wiedergegeben: Devequt, Dewekut,
Debekuth oder Debegqut.
Vgl Gershom Scholem, Von der m ystischen Gestalt der Gottheit. Studien den Grundbe-
oriffen der Kabbala, Zürich 1962: Davıd Arıel, Die Mystik des Judentums. Eıne Eın-
führung, München 1993
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Der wichtigste 1Nnwels der bıbliıschen Offenbarung auf den Menschen als
Auspragung des unendlich-untafßbaren CGottes tindet sıch in Gen K2%
„CGott schuf den Menschen als SP1N Abbild, als Abbild (Jo0ttes schuf er ıhn CC In
E7zZ ‚26-2 wırd „die Herrlichkeit des Herrn“ V1is1OonÄär als elıne TI1ICH-

schenähnliche Gestalt gesehen.
Wei] der Mensch 1n der Offenbarung als Abbild (sottes dargestellt wırd,
deutet die jüdısche Mystık den Schöpfergott als mMI1t Israel verwandt un:
1MmM umgekehrten 1Inn auch Israel als mıt dem Schöpfergott verwandt. Laut

der VO Rabbı Moses Cordovero VDO  öbn

Zefat (1522-1570) verfaßten Schrift DOo-
VDE Deborah Gott: „ Was oll iıch

A
für Israel LUN, da SLC doch meıne Ver-
zwandten sind, NULLE denen iıch verbunden
bın OLE NLFE meınem Fleisch UN Blut® <q

Aufgrund dieser yöttlich-israelitischen
Verwandtschaft IsSt laut Rabb]i Moses
auch „Sahız Israel miıteinander VCI-

wandtschafttlich verbunden, W€ll dıe
Seelen mıteinander verwoben sınd In
jeder Seele Ist eın Anteıl der Seele des
Getährten enthalten. ““ Laut jJüdıscher
Mystık oibt 6S viele ineinandergrei-«7‘d‘ tende Bestimmungen un Aufgaben
(interwoven destinzes) zwischen der
Unendlichkeit (zottes (en sof) un: den

Darstellung ZUE Hohelied VO Cjoaff ach seınem Bıld geformten
Ze’ev Raban, Israel Museum. Geschöpfen.

Ahnlichkeiten zwiıschen göttlichem und menschlichem Wırben
In bKet 111b heißt C5S, da{ß sıch leider nıcht alle Israeliten VO der Tora reli-
2108 un moralısch AHNSPOTNCIL lassen. Rabbi Jochanan Ben 7Zakkar ]6:)
WI1eSs eshalb auch auf eine andere Möglichkeit hın, 1ın eiıne berührende
Verbindung mMIt CGott kommen. Zunächst zıtierte Dtn 4, »” I r‚ die ıhr
euch den Ewiıgen, Gott anklammert (ha-debaqım beAdonai), eht

4) Rabbi Moses Cordovero (3  > Zefat, Tomer Deborah Der Palmbaum der Deborah, Klaus
Schäfer (I19.),; Lambertus Verlag, Freiburg 1: Br. 2003, 263
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heute alle.“ (sottes „verzehrendes Feuer“ (Dtn 4,24) oreıift jene Menschen
nıcht d die sıch durch das Stud1ium der Tora (zott testhalten. Wer sıch
aber nıcht durch das Studı1um der Tora eıne persönliche Verbindung mıt
(50t bemüht, der oll wenı1gstens den un: ranken Mitgliedern des
Volkes (sottes helten. r oll auch se1ne Tochter oroßzügıg eiınem Schriftge-
ehrten 7 ED Ta geben. Die Schrift rechne CS jedem d der dıie Verpflich-
tLungenN der Nächstenliebe erfülle, „als würde sıch mıt der Schekhina VCI-

binden“ (medabbeq baSchekhina).
Im rabbinıschen Schritttum finden sıch Darlegungen, wonach helfende Nr
bindungen 7wischen den Menschen, se1 in der Ehe, in der Nächstenliebe
der durch verwandtschaftliche Verbundenheıiten, als Nachahmungen der
Liebesverbundenheit (sottes MmMIt dem israelitischen Bundesvolk deuten
sınd In der Pesiqta deRav Kahana 15 tindet sıch AaZu tolgendes Gleichnis:
)) Gleich einem Könıg, der P1INE Tochter hatte, die ber dıie Majfsen hebte. Er
zeichnete S$2LC zundächst AUsS, ındem SZC ‚meıne Schwester? nannNTLeE Dann
nNnNAaNNLTeE (W7z ‚meıne Mautter‘.
SO der Heilıge, gelobt se2 Er Anfangs Zzeıichnete die Israeliten A UN
nannNTLe S1C ‚meıne Tochter‘; heifst Ja ‚Höre, Tochter, UN siıch her‘ (PS
45,11). Ere nıcht davon ab, SC auszuzeıichnen, hıs s$Le ‚meıne Schwester‘
nNANNLE; e$ heifßt nämlich: ‚Meıne Schwester, mMmeInNE Geliebte‘ (Cant 5.2) Er
liefß nıcht davon ab, SZe auszuzeichnen, hıs SC ‚meıine Maultter‘ NANNLTE;
heifst nämlich: ‚FLTOrt auf mich, mMeiInN Volk UN meıne Mutter‘ (Jes 514°
In diesem Gleichnis werden die Israeliten 1ın eiıne verwandtschaftliche Be-
ziehung (zott gestellt. (3o0tt 1ST ıhr „Bräutigam , ıhr „Bruder“ un: ga ıhr
-Sohn“ Nachdem (35 Israel ZUuU Kang der „Mutter“ erhoben hat, darf S1C
ıhm die Krone autfsetzen. In der Schrift Tomer Deborah wird dıese
Deutung der Israeliten als „ Tochter“: „Schwester“ un: „Mutter“ des eW1-
CIl (sottes aufgegriffen (Kapitel 4) Dann werden (sott tolgende Worte
geschrieben: „ \Was oll iıch für Israel Lun, da S1e meılne Verwandten sınd, mıt
denen ıch verbunden bın WwW1e€ mMI1t meınem Fleisch un: Blut?“ Um Israels
Verwandtschaft mıt (C501%* niher darzulegen wiırd Ps beigezogen, 1n
dem das Volk Israel als „Volk Seiner Nähe“ bezeichnet WIF: Di1e VeIs

Vgl Clemens Thoma/Sımon Lauer (He.); Die Gleichnisse der Rabbinen Pesiqta deRav Ka-
hana, JudChr 10, Bern 1986, 96-98 Jes 51,4 wiırd gewöhnlich übersetzt: . Hort auf mich,
meın Volk un: meı1ine Natıon.“ Meıne Natıon, "UMMIL, wırd VO  - den Rabbinen als mm
„meıne Multter“ gelesen.
Vgl Cordovero, Tomer Deborah (Anm 4), 2623
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wandtschaftliche Verbundenheıt des Volkes der Erwählung mıiıt dem Schöp-
ter oibt der Vorstellung, da{fß (56tt der Weggefährte Israels ISt eıne relı-

71ÖSE Selbstverständlichkeıt.
Rabbi Nachman VO Brazlaw (1771-1810) erklärte dıie yanzheitliche Ver-
bundenheıt der TOTrAatreuHenNn Israeliten (Liqqutte /3) als „heılige Hochzeıt“
bzw. als „heılige Paarüne” der Schekhina miıt den Gerechten. Der mystisch-
hochzeitliche Vorgang estehe AUus der „PeErmManNCNLCN Ausgiefßung Gottes,
VO  e der alle oberen un: unteren Welten leben“ Er se1 „sowohl ein ınner-

gyöttlicher Vorgang als auch eın Geschehen 7zwischen dem ırdischen Gerech-
ten (Zaddık) und Gott“./ Diese un: Ühnliche mystische Aussagen können
nıcht gedeutet werden, als ware (7Ott eıne körperliche Urperson. Die

kabbalistisch-mystisch-jüdische Tradıition betont9 da{ß eın Mensch ei-

W as VO der Natur (zottes wıssen ann Einzie die Entfaltung der Schöpfer-
kraft (zottes in den Menschen un: iın der Natur ann partiellVund
damıt auch körperlich ausgedrückt werden.

Erneuerung der Schöpfung
FEın talmudisches Gebet lautet: „Möge S eın Wılle sein, Herr, meın (Gott,
dafs du mich deine Tora eingewöhnst UN mich deinen Wohltaten
anndäherst“ (bBer 60b) Mıt solchen und Ühnlichen Bıtten wurde, besonders
1n mystischen reısen des Jahrhunderts, der Wunsch verbunden, durch
torakontormes Iun mi1t (sott 7 Re wohltätigen Erneuerung des UnıLiversums
durch Gebet 1: zuLe Werke usammenarbeıten können.
Dieses relig1öse Ideal wurde Tikkun ha-Olam (Wiederherstellung der Welt)
der Tikkun ha-Kelalı (ganzheitliche Wiederherstellung) venannt”. Tikkun
(von L-Q=- wiederherstellen, verbessern, erneuern) bedeutet die VO Gott
1in Zusammenarbeıt mMI1t seinem Bundesvolk beschlossene Wiederherstel-
lung der durch dıe Sünden der Menschen erwundeten un: gespaltenen
Schöpfung. In der Überzeugung der jüdıschen Mystiker zeıgte sıch iımmer

Martın Cunz: Die Fahrt des Rabbı Nachman VO  S Brazlaw INS Land Israel (1798-1799). Texts
and Studies 1in Medieval and Modern Judaısm 1E Tübingen F G2: vgl FrRu 7(2000)209-
ZER

8) Vgl Gershom Scholem, Dıie Geheimmnısse der Schöpfung. FEın Kapitel AUS dem kabbalisti-
schen Buch Sohar, Frankfurt Maın 1992
Moshe Idel, Messianıc Mystıcs. VYale Universıty (ed.) New Haven 1998
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deutlicher, da{ß CS eıne der wichtigsten Aufgaben des erwählten Volkes 1st,
G3Offes Leıtung dıe Welt, dıie Menschheit un: Israel un

dıe verheißene Endherrschaft (3O61tes mIt vorzubereiten.
Der Baal Schem 1Ov (Israel Ben Eliezer, auch „Bescht“ ZCENANNT, 1700=
1760 einmal: „Wenn sıch der Z addık der gerechte Führer un: Be-
oleiter der Jüdıschen Gemeıinde) einem eJa der Schekhina macht, annn
breitet sıch seın Einflufs auf alle seine Leıtgenossen AU  %

:c1Ö Rabb; Nachman
VO Brazlaw, CiIH Urenkel des „Bescht“, „Wenn du glaubst, da/ß dıe
Menschen Zerstörungen IN der Schöpfung z”iederherstellen können, AAannn
glaubst du auch, da/s S$2LE die Schöpfung z ederherstellen Lbönnen“ (Liqqutte
MoharaN 11 112) Die Bıbelstelle „5o wurde der Mensch eiınem ebendi-
CIl Wesen“ Gen 2 %) deutete Rabbiı Nachman: „Der Mensch zuurde e1-
TEr lebendigen Seele CC

Der Targum hatte dieses Zıtat tolgendermaßen übersetzt: „Der Mensch
zuurde e1n sprechender (JEeIsE CC Daran anknüpfend Rabbi Nachman:
„Dies lehrt UNS, da/s das Sprechen e1n zwesentliches Attrıbut des Menschen IStE
Wır bönnen UNSCYE Erkenntnisse dadurch verstärken, da/s Z01Y auf dıe Zaddıi-
ım hören. FG heifßt Ja ın Prov 1025 ‚Der Zaddık ıSE die Grundlage der
Welt“ CC

Wır sollen also auf die Zaddıikim hören, uns VO ıhnen belehren lassen un
den vollen Tıkkun für die Zerbrochenheiten 1n den Sprechweisen un: 1n

den physischen Wıirklichkeiten herbeitühren (Liqqutte MoharaN 29) Mıt
verschiedenen kabbalistischen Anweısungen, auf die Worte der Gerechten

achten, wiırd auch dle Aufforderung verbunden, Gebete für das Volk
(zott richten. Rabbı Nachman W ar überzeugt, da{fß durch se1ın Beten
den Tiıkkun ha-Olam Öördert. In diesem Zusammenhang mehrmals:
„Meıner bedürfen alle In der ZANZEN olt B Und die Voölher der
Welt brauchen mich CC (Chayye MoharaN 5( 5
Fur das mystisch-religiöse Empftinden der Spätantıke un: 1m Miıttelalter
W arlr eın Satz aUs den Sıfre Schofetim S bedeutend: „Wer sıch dıie
göttliche Schekhina anhängt (ha-medabbeq ba-Schekhina), IN dem zwııll der
göttliche (Jeıst selber wohnen. 11 Der Tikhbun ha-Kelalı 1St somıt eines der
größten jüdıschen relig1ösen Ideale. Der jJüdische Mensch eht un: wirkt 1n
Verbindung 1T dem ıhn begleitenden un: ıhm FUr Seıte stehenden (55(€

10) Vgl Martın ( unz Anm /:
11) Moshe Idel, Kabbalah New Perspectives, New Haven 1988,
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Jichud: Neue Finheit zwischen Schöpfer und Geschöpfen
Jıchud bedeutet Eınıgung, Vereinung, Einheit Dieser Begriff hat 1ın den
abbalistischen Texten eıne verwandte Bedeutung miıt Tikkun und Dewe-
but Es geht dabe] die VO (Gott un Israel vorzubereıitende Wıe-
derherstellung der Zusammengehörigkeit VO (Goött,; Mensch un: Welt Im
Zohar, dem Hauptwerk jüdischer Mystik, “ heißt 6csS SE ıst für Jahwe Seit

handeln, enn ‚S1€ haben Deine Tora gebrochen‘ (Ps 119:126) } e1n
Herold ruft täglich ZUY Bufse auf. Aber Sze passen nıcht auf und ZU1SSEN nıcht,
zwwohin S$Ze gehen sollen. Fl ıhr sollt hinsichtlic Mafßnahmen für den
Tikkun ım Hinblick auf den Jichud achtsam seın! Seıid achtsam m1L Rat,
mMI1t Weisheit, mık Verstand, m1LE Wiıssen, NF Händen un NILE Füßen. Zieht
für euch den Rate, der ber Leben UN Tod verfügt. Bemüht euch
wahre Worte“ (Sohar 111 127)

Jakobs Iraum VO  - der Hımmaelsleiter.

Bıbel des Matteo Planisio Ca Bı-X bliotheca Apostolica Vatıcana.

Als wichtiger 1nweIls auf den J1-
B chud oilt die Erzählung VO

Iraum des Patriıarchen Jakob
Gen 28.10:22). Nachdem e1-
HG1 Stein seinem Nachtlager
gemacht hatte, schlief CHN Im
Iraum sah e1ine Leıter, deren
Spıtze den Hımmel berührte. En-
zel stiıegen aut un nıeder und
Gott zeigte sıch ben un sprach:

J9 Ich bin der Herr, der GOoft deines Vaters Abraham UunN der Ott Isaaks. Das
Land, auf dem du liegst, z ıll iıch dır UunN deinen Nachkommen geben. Deine
Nachkommen werden zahlreich seın W1LE der Staub der yde YaDurch dıich
UN deine Nachkommen werden alle Geschlechter der yde Segen erlangen.
Ich bın NLLE dır, iıch behüte dıch, zwuohın du uch gehst UN bringe dıich zurück
ın dieses Land. Denn ich merlasse dich nıcht, hıs ıch vollbrınge, WAds ıch dır

12) Entstanden 1300, vertaflßt (aufgrund vieler alter Vorlagen) VO Moses Ben Shem Tov de
Leon,
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versprochen habe“ Gen 28,-Jakob Wr VO dieser Vısıon zutiefst
schüttert. Er Zofß auf den Stein, auf dem geruht hatte, un:! gelobte,
WE VO se1iner Reıise wohlbehalten in das Haus se1lnes Vaters heimkehrt,
da{ß dieser Stein 1n sichtbares Haus (Gsottes werden oll Gien 28,16-22).
Den Urt, dem geschlafen hatte, Nanntie Bet-El In der rabbinischen
Deutung (BerR S W1 I'd ZESAQL, Jakob habe zwolf Steine für seıne
Nachtruhe hingelegt un: dabe1 ZESaQLT: „ Wenn siıch diese Steine einem
Stein zusammenfügen, AAannn weiß ich, da/s iıch zwölf Stämme zusammenfü-
SCH merde‘. Dies geschah. Da erkannte Jakob, da/s der Heılige, gelobt se1 X
seinen Jakobs] Namen mMiL1t Ihm VATHE Einheit gemacht hat CL Damıt wırd dıe
Hoffnung ausgedrückt, da{ß die VO Menschen durch ıhre Suüunden zerbro-
chene Einheit 1n Israel wıeder LICU hergestellt erd
Nachdem Jakob auf den Stein hatte, „senkte Ott den Stein
hınab b 25 den and des Abgrundes UunN machte ıhn ZU Haltestein für
dıe Erde, W1LE e1in Mensch einen Anker für e1in Schıiff macht. Der Stein z ird
daher Grundstein (even schettija) ZENANNL, ennn ıhm ıSE die yde befe-
stıgt UN VDO ıhm z 1yd SZLE Und auf ıhm steht der Vorhof des Ew1-
SECN

CC (vgl. Tosefta Yom ha-Kippurım 5,6) Der (OIrt der Gottesschau un: der
Verbundenheit (sottes mMI1t dem Patriarchen Jakob wurde 711 Ort des Jeru-
salemer Tempels. ach derselben Deutung verglichen dıe hinauf- un: hın-
absteigenden Engel das Antlitz Jakobs miıt dem Antlıtz CGsottes 5887 SagtenN:
„Das 1St das Gesicht des lebendigen Flügelwesens, das auf dem Thron der
Herrlichkeit ANE  “ PRE3 Jakob, der B geschaut hatte, wurde VO

den Engeln als vollkommenes Ebenbild (sottes gedeutet. Die gläubige Welt
oll MI1t CSDFT einer Einheit (Jiıchud) zusammenwachsen, un: der
etende un betrachtende Dıialog zwıischen (Sö6t un den Menschen soll
11C  'r erblühen, WwW1e zwıischen Gott un Jakob aufgeblüht 1St
Di1e mystisch-vereinende Verbindung mıiıt dem untaß%baren (5O{T (Jichud),
das Anhangen den die Geschichte 13 das menschliche Schicksal führen-
den (sott (Dewekut) un: die A4US yöttlicher Zusammenarbeit mMIiıt seinem
wählten Volk erwachsende . Wiederherstellung der ırdıschen
Wiırklichkeit (Tıkkun ha-Olam) sınd die entscheidenden Vorgange für die
Realisierung des Reiches (sottes nde der Weltgeschichte. Diese relig1ö-
SCH Ideale der Verbundenheit un: Zusammenarbeıt mMI1t (sott wecken auch
1n der heutigen schweren Zeıt be]1 vielen Juden oroße Hoffnungen CNISPrE-
chend der Mahnung ın Jos 235 »”  7 sollt euch Herrn, (Gott, fest-
halten. CC
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